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er / eschic teche bePl  W5 Ta  zeichnet 12) Man darf freilichdiıeser Theologie der Auferstehung und der

Parusie nıcht VETSESSECN, daß die eschatolo-Theologie gische Herrlichkeit 1Ur gegenwärt1ig ıst ın
der Gestalt der Hoffnung un da{ß S16 sıchDurrwell, F. Die Auferstehung Jesu offenbart 1m ÄTgernI1s des TEUZES. Dasals Heilsmysterium. Eıne biblisch- christliche Leben ist Existenz in diesemtheologische Untersuchung, (430 S Salz- ‚„„‚Noch-nicht‘‘ des Kreuzes, steht nochburg 1958, tto Müller Verlag. Leinen auftf dem Weg, der 1U durch den od 1Ns19,50 wahre Leben führt. Es ist ständiges ‚‚ In-Wir haben hlıer ine großangelegte Theolo- den-Tod-gegeben-Werden esu willen®®

g1e der Auferstehung esu Christi VOT uns, (2 Kor 4, 113} und die Sakramente sınd (Z6=
die dieses zentrale Mysterium nach allen dächtnisfeier nıcht ur der Auferstehung,Seiten hın entfalten sucht S1e stellt den sondern des ‚„heilbringenden eidens‘‘ esu
gesamten O0OSMOS des chrıstlıchen Jau- Christi. ber gerade der Untergang iıst die
bens in das Licht der Auferstehung un verhüllte Gestalt des S1eges, der Tod das
1äßt VO hier aUus das KErlösungswerk hrı- Zeichen des Lebens und im Gericht offen-
st1 und das Leben der Kirche als eın eiNZ1- bart sıch dıe Gnade. Die Herrlichkeit der

österliches Geheimnis sichtbar werden. Auferstehung ist gegenwärtig, ber S16 ist
ist eın erk, das in dieser umfassenden verborgen unter dem Zeichen des Kreuzes;Zielsetzung kaum einen Vorgänger haben

dürfte.
denn „Noch ist nıcht offenbar geworden,
wAas WIT seın werden®‘® (1 Jo J. 2)In NeCcUnl Kapıteln entwickelt der Verft. Seıbel Sseine Gedanken. Er ze1igt zunächst die Heils-

bedeutung der Auferstehung (15—50) un: Kengstorf, arl Heinrich: Die Auferste-
iıhren inneren Zusammenhang miıt der hung Jesu, Form, Art und Sınn der uUr-
Menschwerdung Christi und mıt seinem Tod christlichen Osterbotschaft. (1C2 S.) Wıt-
(51—93). Dann beschreibt Te vielfäl- ten 1960, Luther-Verlag. Ln DM 16,80t1 Wırkun Sıe ıst ‚„Ausglileßung des Wiıe der Untertitel betont, geht hıer nıcht

eıne text- und lıterarkritische Unter-eistes®‘ in dıe VWelt (94— S16e Of-
fenbart Jesus Christus als den Herrn, als suchung der neutestamentlichen Osterbe-
den Sohn Gottes un als den ew1gen Ho- richte, sondern ıne theologısche Ent-
henpriester 121—164). S1e ıst die Geburts- faltung des kerygmatischen Gehalts der
stunde der Kirche E  ’ un 1m auf- Osterbotschaft. In drei Gedankenkreisen
erstandenen Christus führt dıe Kırche ihr behandelt der ert. den ,',kerygmatischen
144  E} österliches Leben ME Dieses OF den ‚„‚kerygmatıschen harakter“®‘ und
Ustermysterium vollendet S1C TStT in den ‚‚kerygmatischen ınn  .. der Auferste-
der Parusie V  D, ber ‚‚das nde der hung esu. Kıniıgen Sonderproblemen sınd
Zeiten ıst in ihr (der Kırche) gegenwärtig”” Schlufß des Buches fünt Exkurse geW1d-und wächst In iıhr seiner Vollendung met
entigegen (2600—3183). Die Apostel, die Sa- Der ert. Batant mıiıt Recht, daß das —
kramente und das gläubige Leben der Kir- christliche Kerygma VOoO  - einem historischen
che sınd die ‚„Ausbreitungsmittel des (Oster- Geschehen kündet, dem nıcht zuletzt die
mysteri1ums”” —-  L wahrhafte un leibliche Auferstehung esu

In dieser großangelegten Konzeption ıst Christiı gehört. Ja;, ‚‚das Kerygma steht
der gesamte christliche Glaube aut das und fällt miıt der Osterbotschaft als seiner
Auferstehungsgeheimnis bezogen. Die Kir- Mitte*®® (9C) un: dıe Kvangelien sınd niıcht
che und das Leben des Christen stehen Pr1- sehr, W1e Kähler meınte, ‚„„Passionsge-
mar untfer dem Zeichen des S5leges Christi. schichten””, sondern ‚„„‚Ustererzählungen .
Die Sakramente sınd österliche Geheimnisse, mift ausführlicher Kinleitung‘‘ (40) Die Kr-
die Kirche ist der Urt, dem die eschato- scheinungen des Auferstandenen sınd ort-
logische Herrlichkeıit in diese Zeit einbricht. seizung un Abschlufß der irdısch-mensch-
Der Blıck ruht aut Ostern, nıcht sechr ıchen Geschichte eEsu und mussen daher
auf dem Kreuz. Der Tod Christı wird miıt „„als echte Hıstorie angesehen und hinge-
Recht 1Ur als ein Weg gesehen, nıcht als 1OININEN werden‘‘ Sıe SIN ber Er-
das el Hıer hat der ert. manche Ak- e€1ZNISSE besonderer Art, weiıl Christi e1ıb-
zente zurechtgerückt, die nıcht selten Ver- lichkeıt verwandelt ist ((4—91) und VOoO.  e
schoben wWäaren. ott jeweils den Jüngern sichtbar gemacht

Kır ıst In diesem Bemühen nicht der e1IN- werden mu{fß 45— In Jesu Aufterste-
zıge. SeIn Werk ist Ur einNes unier vielen hung ist Gottes endgültige Offenbarung g-
Zeichen,an denen 9958  - ersehen kann, WI1e€e sehr schehen. Sıe ist daher die Begründung der

den letzten Jahren das Auferstehungs- christlıiıchen Gemeinde (41—48) un Begınn
der Vollendung der Schöpfung (91mysterıum die Mitte des theologischen

Denkens gerückt ist, Was uch der ert. bhıs 95)
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Besprechungen
Das Gewicht des Kerfgmas liegt also tıgt sıch die Auferstehung ‚eine reine

nıcht sehr bei der „Auferstehung‘‘ als Idee ohne ırgendeınen Inhalt‘* - (/9):; der
eil eines (mehr sachlich gedachten) ‚„„Heils- „Glau . WIT unabhängıg von der Natur
geschehens”” (923); uch nıcht be1i dem! (nur und VO  a} der Geschichte. bo entstand dıe
ım Kerygma gegenwärtigen) Gekreuzigten, Kluft zwıschen der geschichtlichen ber-
sondern beı der Person esu Christi als des lieferung des und dem Glauben, ine
‚durch ott selbst leibhaftig VON den Toten

brücken sucht.
Kluft, die jeder auft selne Weise über-

auferweckten Jesus VO  = Nazareth‘®‘
‚‚Das gesamte Interesse des Kerygmas gilt Dieser treifenden Analysé 1äßt der erf.
der Person Jesu  . un seinen Worten un seinen e1genen Lösungsversuch folgen. Er
Taten 11UTr insoWwelıt, als S16 das Geheimnis führt den Begriff der ‚„„historischen Ver-
seiner Person offenbaren nunft‘® e1n, kraft derer dıe Interpretation

der Geschichte einer eigenen, VO  — derDen KErgebnissen des Buches S16 sınd
reicher, als hier angedeutet werden Ikonnte Naturwissenschaft und der Metaphyısk VEr -

kann 198528  - weıthın zustimmen. Die Kra- schiedenen Dıszıplin wird, die 11ULIL das In-
SCcH, dıe otfen bleiben., überschreiten eigent- dividuelle und Besondere erfaßt. Die Auf-
lıch die Zielsetzung des Verft.s S1e werden erstehung esu ist dann „„eıne abgekürzte
deswegen da und dort angerührt, ber noch Darstellung des Wesens der hıstorischen
nıcht eantwortet. Es sınd VOT allem dıe Kreignisse‘‘, und dıe historische Vernunft

derFragen nach der göttlichen Würde ıst ‚, UNSCIC Frinnerung S1€e innerhalb der
‚„„‚Gottheit®”) Jesu Christı (vgl 104) und der Glaubensgemeinde‘” Be1 dieser hbe«-
Struktur der ın der Auferstehung begrün- rechtigten Betonung der Hıstorizıtät des
deten Kırche (vgl 155—159). Lebens und der Auferstehung eEsu Christı

Das uch hat schon be1ı seilner ersten kommt allerdings der übernatürliche Cha-
Auflage (1952) überall wohlwollende Au{f- rakter der Offenbarung un des Glaubens
nahme gefunden. Man kann ıhm 1Ur Wun- nıcht recht ZU  - Geltung. In den hiıstorI1-
schen, da{fß Yis) In dieser u€nN, erweıterten

bart sıch der absolut transzendente ott
schen Kreignissen des Lebens esu offen-

Horm ebensolche Verbreitung finde
Seiıbel Man mu43 beıdes sehen, das Historische

und das iın ıhm sichtbar werdende ber-
Niebuhr, Richard Auferstehung und natürliche, einer rechten Erfassung

geschichtliches Denken. Gü- der chrıstlıchen Offenbarung kommen.
Seibeltersloher Verlagshaus erd Moeohn 1960

Ln DA 14,560.
Dieses uch beschäftigt sıch mıt eınem Kobıinson, James M Kerygma un d hı-
Grundproblem der protestantischen Iheo- storıscher Jesus. (192 S Zürich,
loglie: Da S16 den Naturbegriff der moder- Stuttgart 1960, Zwinglı-Verlag. art.
He Naturwissenschaft als allein normatıv DM 1<,560.
annımmt, veErMmas S1€e die Auferstehung esu Die Frage nach dem ‚„„.historischen Jesus®*®
Christı nıcht als historisches Faktum 117Z.U+- ist das zentrale: Problem der modernen I

estantıschen Bibelwissenschaft. Der ert.sehen. Gleichzeitig weiılß ber die moderne
Kxegese, dafß die Auferstehung „„der Schlüs- dieses ursprüngliıch englisch erschienenen
se[ ZU Sınne des NT‘ © (21) ist un dafß Buches hat lange Jahre in Kuropa studiert
jeder, der S1€e ‚„dUu>s dem Gefüge der Evyan- und g1ibt einen glänzenden Überblick über
gelıengeschichte”‘ herausnıimmt, „‚die Auf- den derzeıtigen Weg der Forschung. Seine

Kenntnis der Fragestellungen und der rel-lösung der gesamten hıstorischen Kolge des
hen Lıteratur ist erstaunlich, die Dar-Neuen Testaments®* (19) bewirkt. Die hıs-

her vorgebrachten Lösungen zielten alle- stellung VOoO  — einer Klarheıt., dıe INa selten
sSam qaut ine VO der Geschichtswıissen- findet. Er 15131 keinen Zweiıftel daran, dafß
schaft unabhängige JIheologıe und aut ine die Fragen und Lösungen der „„NCUCH FKor-
ınnere, der „„TeINeEN Vernunft®* nıcht mehr schung‘“ beJjaht. ber referjert mıt
zugängliche Geschichte als iıhren Gegenstand. unbestechlicher Objektivıtät. €ın uch

In sicheren Strichen skizziert der ert. 1äßt sich deswegen dem groißen Werk Al-
zunächst diese Entwicklung und hebt mıt bert Schweılıtzers über dıe ‚„„‚Geschichte der
KRecht hervor, daß hıer dıe protestantische Leben-Jesu-Forschung‘‘ die Seite stel-
Theologie hıs aul 1LISCIC Tage VO der Phi- len. Wr ıch mıt diesen Fragen beschäft-
losophie Kants beherrscht wird. Weıiıl Kant tigt, WIT nıcht mehr entbehren können.
den Bereich der Offenbarung und des Jlau- Er ze1gt zunächst, da dıe Leben-Jesu-
bens der „„Teinen Vernunft®* entzieht und Forschung des Jh.s unmöglich geworden

ist, weıl die Quellen fast kein biographi-ıhn der ‚„„praktiıschen Vernunft** zuweılst,
sches Material enthalten. Si1ie ıst aber uchgibt der Theologıe dıe Möglichkeit, der

Naturwissenschaft entfliehen, ohne ihre theologisch ıllegıtim, weiıl das Geschichts-
Gültigkeit anzufechten. Selbst Bultmanns verständnıs, das iıhr zugrundeliegt, den
Begritf des ‚„ Verstehens”” ıst noch eın Aus- Glauben weltlich siıchern möchte und dar-
läufer des kantıschen Begriffs der a7Prak_ dem Kerygma des widerspricht (39
tischen Vernunft*‘‘ ((4) ber verflüch- bıs 61) Wieı1l ber das moderne Geschichts-
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